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An die Leser !
Die Reclaction derallgemeinenillustrirten

Weltausstellungszeitungistvor einigen Tagenin meine Hände iibergegangen. Auf die Zu¬
sammenstellung der vorliegenden Nummer
konnte ich nur in geringem -Masse Einfluss
nehmen ; meine volle Wirksamkeit wird erst
mit der nächsten Nummer beginnen.

Ich werde bemüht sein , dem Publikum
ein an ausgezeichneten Originalartikeln und
an gediegenen Illustrationen reiches Blatt
herzustellen , das nebenbei die neuesten auf
die Weltausstellung 1873 in Wien bezüg¬
lichen Mittheilungen in einer übersichtlichen
Zusammenstellung enthalten wird, damit die
Leser, was Tag um Tag in verschiedenen
Blättern zerstreut erscheint, in den Nummern
dieses Blattes nach Stoff und Ort zusammen -
gefasst finden . Die Principieii welche an
der Spitze der Nummer 1 den verehrten
Lesern vorgeführt sind , werden auch die
meinen sein ; Veränderungen nur in der
Eintheilung platzgreifen und solche sein,welche aus dem Streben hervorgehen, das
Blatt von Nummer zu Nummer in seinem
geistigen Werthe zu heben. Ich werde keine
Mühe scheuen , wenn es gilt , die Bedeutung

des Blattes nach irgend einer Richtung zu
vergrössern.

Es kann mir die lebhafte Unterstützungdurch das Publikum die Erreichung dieses
Zieles sehr erleichtern ; darum werde ich
für Rathschläge und Winke , welche sich
auf Vervollkommnung des Blattes beziehen,für alle auch die kleinsten auf das gross¬
artige Unternehmen derWeltausstellung Be¬
zug nehmenden Mittheilungen , für die ge¬
ringsteBemühung zur Verbreitungdes Blattes
sehr dankbar sein . Je mehr dasPublikumden
Redacteur in seinen Arbeiten fördert, desto
mehr Vergnügen wird das Blatt den Lesern
bereiten. Wie ich eine rege Wechselwirkung
zwischen Leser und Redacteur anstrebe, er¬
suche ich auch gleichzeitig Behörden , Cor-
porationen, Vereine und Einzelne, zur Errei¬
chung dieser Absicht durch gefällige rasche
Mittheilung der auf die Weltausstellung be¬
züglichen Vorgängebeizutragen.

Die dem Blatte zur Verfügung stehen¬
den Fonds setzen mich in die Lage, vor¬
zügliche Beiträge sehr gut zu honoriren .

Heinrich Franberger.

Die Farbstoffe und gefärbte Faser
auf der Wiener Weltausstellung .

Von

Dr. Ferd . Springmühl.
Das Beurtheilen vieler Gegenständedurch den Eindruck, welchen dieselben auf

unser Auge machen , führt oftmals auf Trug¬schlüsse über den Werth der Producte , da
einerseits der Fabrikant den Spruch „ das
Aug will auch was haben“ beherzigend mit
allen Mitteln sein Fabrikat auszuschmücken
und alle Fehler zu vertuschen bemüht ist,anderseits aber die Theorie mit der Praxis
nicht in allen Fällen übereinstimmt. Die
Besucher von Ausstellungen werden daher
in manchen Fällen einen Gegenstand be¬
wundern , der es weit weniger verdient, als
ein anderer, den sie ohne Beachtung lassen.
Manche Producte lassen eine Beurtheilung
durch das Auge überhaupt nicht zu , in
erster Reihe die chemischen Erzeugnisse,nicht minder musikalische Instrumente,Schusswaffen und tausend andere . Die
Stoffe hingegen, welche für das Auge gewis-
sermassen geboren sind , die wird der
Beschauer ganz beurtheilen können , denen
wird,er Beifall zollen können oder nicht,ohne sich zu täuschen. Verzierungen, Kunst-
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gegenstände , alle die Dinge , welche die
Aesthetikbeurtheilt, unterliegendemUrtheile
des Auges , verlangen aber nicht minder den
Blick des Kenners, als alle die Gegenstände,
welche der Fachmann, der Maschinenbauer,
der Chemiker , der Weber etc . geschaffen
hat . Etwas gibt es jedoch , was jeder beur¬
theilt, was jeder beurtbeilen kann , es sind
die Farben , und wenn selbst diese in
Bezug auf Werth oder Unwerth nicht ganz
vom Publikum erkannt werden können,
wenn hie und da von Echtheit oder Unecht¬
heit gemunkelt wird , so tritt dieser Punkt
bei der Beurtheilung im Allgemeinen doch
zu sehr in den Hintergrund , um ihm einen
hervorragenden Platz einzuräumen. Das
Echt oder Unecht kommt erst dann in
Betracht, wenn man nach der Anwendung
des Farbstoffes oder der gefärbten Faser
fragt, und eine Farbe , die zu dem einen
Zwecke echt ist , wird sich zu einem anderen
als unecht erweisen und so kann man bei
der Verwendung ja stets das wählen , was
gerade zusagt : eine Farbe, die in der Sonne
verbleicht, wendet man nicht zu Sonnen¬
schirmen an , während man dieselbe zu
Ballkleidern etc . oftmals ausgezeichnet
brauchbar finden wird ; eine solche , welche
an der Luft langsam an Feuer verliert, wird
man zu Stoffen benützen, die nur kurze Zeit
getragen werden , eine waschunechte Farbe
wendet man nur da an , wo ein Waschen
nicht erforderlich ist.

So entfalten sich denn die Farbstoffe
für das Auge des Beschauers in ihrer vollen
Pracht und verlangen das Urtheil desselben,
ob schön ob hässlich und zu welchem Zwecke
geeignet. Die Farben haben auf allen Aus¬
stellungen einen hervorragenden Platz ein¬
genommen und je weiter wir in der Zeit
fortschreiten , um so mehr wird sich dem
farbenlüsternen Auge bieten. Kein Gebiet
der technischen Chemie hat grössere Erfin¬
dungen in den letzten Jahrzehnten aufzu¬
weisen , als das der Farbstoffe und so kann
es uns nicht wundern , dass jede neue Welt¬
ausstellung uns immer wieder Neues bringt,
immer Vollkommeneres dem Auge dar-
biete ^;.

Wenn wir früher die Farbenpracht
bewunderten, welche durch den Lebens-
process erzeugt wurde, hier die schillernden
Farben exotischer Vögel , dort die tausend
Nuancen unserer Gartenblumen , die Farben
des Krapp , der Cochenille , des Indigo
und uns vergeblich bemühten , den Farb¬
trägern den kostbaren Stoff zu entwinden,
um ihn auf unseren Geweben nutzbar zu
machen , so können wir heute sagen , dass
wir bald im Stande sein werden, jene Stoffe
sämmtlich künstlich darzustellen und mit
Stolz können wir auf das Feld zurück -
schauen, das in dieser Hinsicht schon durch¬
arbeitet ist . Die prachtvollen Nuancen der
Georginen , der Schwanzfedern der exoti¬

schen Vögel , des Krapp und vieler anderer
Körper sind künstlich dargestellt aus der
unscheinbaren Steinkohle, die uns die Erde
in unbegrenzter Menge bietet . Der Krapp,
der Indigo, die Cochenille wird von unseren
Märkten verschwinden und wir werden in
geringerem Volumen und Gewicht gleich
werthvolle Substanzen diesen substituiren
können .

Die Erfindung der Farbstoffe des Anilins
eröffnete die Keilie und von Jahr zu Jahr
wuchs der Schatz den die Chemiker aller
Länder zum allgemeinen Nutzen zusammen¬
trugen . Gerade die letzten 10—20 Jahre
umfassen den ganzen Complex von Erfin¬
dungen und wir können erwarten, dass die
nächsten 20 Jahre die Forschungen auf
diesem Gebietezu einem gewissenAbschlüsse
bringen werden. Seit der letzten Pariser
Weltausstellung sind jetzt kaum fünf Jahre
verflossen und wir können selbstverständlich
nicht erwarten, dass diese kurze Zeit gleiche
Fortschritte aufzuweisen hat, wie die seit
Erfindung der ersten Anilinfarbe bis zum
Jahre 1867 verstrichene ; dennoch hat
manche Verbesserung in der Darstellung,
speciell der Theerfarbstoffe, manche neue
Methode in der Färberei sich Bahn ge¬
brochen, besonders aber hat sich die Einfüh¬
rung mancheivErfindüng in die Praxis gerade
in dieser Zeit vollzogen . Anderseits sind
aber auch überauswichtige neueErfindungen
aufgetaucht, die , wenn auch augenblicklich
in die Praxis noch nichteingeführt, in Kurzem
aber ihren Platz ebenso gutvertreten werden,
wie es die natürlichen Farbstoffe seit Jahr¬
hunderten gethan haben.

Die Vervollkommnung der Darstellungs¬
weisen der Theerfarben erstreckt sich fast
auf alle Nuancen und wohl jede Farbe weiss
seit dem Jahre 1867 etwas Neues aufzu¬
weisen. Viele Anilinfarben, welche früher
nur spritlöslich im Handel zu haben waren,
sind jetzt in allen Tönen wasserlöslich zum
gleichen Preise zu bekommen . Vor allen sind
es die Jodfarben, deren Farbenpracht uns
stets von neuem in Erstaunen setzt, welche
für den Färber zugänglicher gemacht worden
sind. Das Maureviolett , der erste Anilin¬
farbstoff ist vom Markte verschwunden und
durch tausend neue bessere und in vieler
Hinsicht billigere Producte ersetzt worden.
Ich errinnere an die vielen Nuancen von
Violett , welche wir in allen Preisverzeich¬
nissen jetzt verzeichnet finden . Nicht minder
ist in der Darstellung des Anilinblau vor¬
wärts gearbeitet worden. Wasserlösliche
Blau vom hellstem bis zum dunkelsten Tone ,
auf Wolle , Seide und Baumwolle fixirbar ,
figuriren in den Preislisten, die gefärbten
Producteselbst aber geben dasbeste Zeugniss
von der Leistung der Fabriken auf diesem
Gebiete . Von grünen Farbstoffen dürfte das
Jodgrün auf der Wiener Weltausstellung
in erster Reihe zu erwähnen sein . Jene

prächtigste aller Anilinfarben die bei künst¬
licherBeleuchtungselbst die reinsten Violetts
an Feuer übertrifft , wird in einer Reinheit
fabricirt, wie sie das Publikum vom Fabri¬
kanten nur verlangen kann . In der Fuchsin¬
bereitung ist wohl seit 1867 keine wesent-

'
liehe Verbesserung eingetreten , da diese
Fabrikation schon zu jener Zeit als ziemlich
abgeschlossen betrachtet werden musste ,
Hingegen sind verschiedene neue Nuancen,
die prächtige seharlachrothe, die granat-
rothe in Anilinfarben auf den Markt gebracht
worden.

Anilingelb und Orange sind noch in der
Kindheit ihres Daseins, wenigstens in der
praktischen Färberei , doch werden wir in
Wien besonders Seide mit diesen Farbstoffen
gefärbt sicherlich vorfinden .

Die Besucher von Ausstellungen er¬
freuen sich in der Regel mehr an dem
Resultate als an dem Rohproducte und so
lenkt sich bei den Farbstoffenbesonders die
Aufmerksamkeit auf die gefärbte Faser ,
minder auf die meist unscheinbaren Farb¬
stoffe selbst . Nichts desto weniger muss es
auch dem Nichtfachmanneinteressant seinzn
sehen, aus welchen Produeten das ent¬
standen, was das Auge so sehr ergötzt , das
dunkle Pulver des Anilinblau ’s oder Grün’s
mit jenen auf Seide oder Wolle befestigten
Farben zu vergleichen und abwärtssteigend
die Rohproducte, das Anilin , das Nitrobenzol,
das Benzol , die Steinkokle als Ursprung des
Farbstoffes kennen zu lernen.

Nicht die Anilinfarben sind es unter
den Theerfarbstoffen allein , welche in die
Praxis Eingang gefunden haben , sondern
wir werden noch viele neue künstliche
Präparate des Theeres in Wien zu sehen
bekommen .

Von den Farbstoffen der Carbolsäure
sind keine neuen Erfindungen seit 1867 zu
erwähnen, ja wir finden mit Ausnahme der .
Picrinsäure und des Corallins kaum einen , ,
Phenylfarbstoffin die Praxis eingeführt . Hie
und da sieht man mit Phenylbraun schön ^
gefärbte Wollenstoffe , doch ist auch hier r
selten der reine Farbstoff angewandt worden, <]
man zieht in den meisten Fällen die Anilin- u
färben auch zum Braunfärben vor . n

Einer besondern Beachtung werden die gl
Farbstoffe des Naphthalins werth sein. Da; E
Naphthalin ist gerade in der letzten Zeit mehr tj
Gegenstand chemischerUntersuchungen uni
Versuche gewesen, als vielleicht das Anilin:
man hat auf alle mögliche Weise aus diesem H
Kohlenwasserstoffe, den wir so dl
gewinnen können, Farbstoffe herzustelle11

gesucht und , wenn schon, die Pariser Aus
Stellung einige neue Producte, die wir aller
dings auch noch nicht in den Preislisten der au

Fabrikanten vorfinden , anfzuweisen hatte, sö

^werdenwir in Wien Gelegenheit haben , eine11
Ueberblick über den Werth und die Zukuirf e

der Naphthalinfarbenuns zu verschaffen,
viel 0
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leicht auch an gefärbten Mustern das Resul¬
tat für die Praxis erproben können.

Mehr als alle bisher genannten Farb¬
stoffe aber wird uns das künstliche Alizarin ,die jüngste der Erfindungen von epoche¬
machender Bedeutung in Anspruch nehmen .
Wien ist die erste Ausstellung, welche mit
diesem ebenfalls dem Theer entsprossenen
Farbstoffe beschickt werden wird und mit
ihm werden wir auch Stoffe zu Gesichte
bekommen , welche mit demselben gefärbt
den Krappartikeln in keiner Hinsicht nach¬
stehen. Das Alizarin , der echte der rothen
Farbstoffe desKrapp,wurdevon den deutschen
Chemikern Gr aebe und Lieb ermann im
Jahre 1868 aus dem Anthracen, einem unter
den Destillationsproducten des Steinkohlen-
theeres enthaltenen Kohlenwasserstoffe dar¬
gestellt und die Hoffnung, dass die der
Pariser Ausstellungfolgende Weltausstellung
diesen wichtigstenderFarbstoffe aufzuweisen
haben würde, diese Hoffnung, welche schon
im Jahre 1867 ausgesprochen wurde , geht
in Erfüllung. Nur noch ein Farbstoff von
grösserer Bedeutung ist für die Praxis noch
nicht künstlich erzeugt worden, obgleich
seine Darstellung im Laboratorium den
Chemikern Emmerling und Engler im
Jahre 1870 gelungen ist. Es ist der Indigo.
Auch diese in so ungeheurer Menge ver¬
brauchte Substanz lässt sich indirect aus der
Steinkohle darstellen, in dem aus Naphtalin
die Benzoesäure und aus dieser das Indigo¬
blau gewonnen werden kann. Ob auch
künstliches Indigoblau auf der Weltaus-
stellungzuWienvorhanden sein wird , können
wir nicht sagen, da in der Praxis mit dessen
Fabrikation noch nicht vorgegangen worden
ist ; leichtmöglich ist es jedoch, dass bis zum
nächsten Jahre wieder neue Quellen für die
Bereitung des Indigo entdeckt worden sind
und die Weltausstellung alle künstlichen
Farbstoffe von hervorragender Wichtigkeit
aufweisen wird.

So dürfen wir von diesen Producten,
welche nicht nur der Beurtheilung des Fach¬
mannes sich unterziehen, sondern ebenso
des Laien Aufmerksamkeit auf sich lenken
und sein Auge zu befriedigen bestrebt sind ,mehr erwarten, als uns die früheren Aus¬
stellungen geboten haben , und unsere
Erwartungen werden sich sicherlich nicht
täuschen .

Aphorismen über die Betheiligung
der Forstwirthschaft an der Welt¬

ausstellung .
Unwillkürlich wirft sich die Frageauf, in welcher Weise hat sich die Forst¬

wirthschaft an der Weltausstellung zu
betheiligen ? Zwar hat diese Betheiligung
bereits bei GelegenheitderWeltausstellungen
von 1862 und 1867 stattgefunden, und ist

die Forstwirthschaft auch bei anderen
Industrie- und landwirthschaftlichen Aus¬
stellungen vertreten worden, so dass man
geneigt sein wird, diese Frage als eine
müssige zu betrachten ; doch muss dabei
berücksichtigt werden, ob die Art und Weise
der Betheiligung auch immer die richtige
war. Stereotyp finden wir Abschnitte von
colossalen Bäumen , an deren Erziehung
unsereForstwirthschaft keinenAntheil hatte,sondern welche Erbstücke sind , die wir von
unseren Vorfahren überkommenhaben, und
deren Existenz, beiläufig gesagt, nur dem
Umstande zu verdankenist, dass dieseunsere
Vorfahren sie entweder nicht zu benutzen
verstanden, oder dieses aus Mangel an
Gelegenheit nicht thun konnten. Welchen
Nutzen führt diese Art von Humbug mit sich?
Wir geben zu, dass diese Ueberreste ver¬
schwindender Herrlichkeit in einem aca-
demischen Museum, ebenso wie eine egyp-

stellung, wie sie jetzt projectirt ist, soll man ,unserer unmassgeblichen Ansicht nach, kein
Blendwerk vorführen , sondern sich an das
halten, was wirklich praktisch ist. Es wird
sicherNiemand einfallen , auf Grund der vor¬
geführten exceptionellengrossenBaumstücke
irgend eine mercantile oder industrielle Spe-
culation zu planen, und muss doch Jeder
zugestehen, dass der Zweck solcher Aus¬
stellungen ist, den jetzigen Stand der Wirth-
schaft und der Gewerbe darzustellen, um
dadurch eine Vermehmmg des Verkehres her¬
beizuführen oder um neue Verkehrsadern zu
eröffnen . Wir glaubendaher, dass es im rich¬
tigen Interresse der Forstwirthschaft und des
forstlichen Gewerbesliegt, diese für die Aus¬
steller selbst jedenfalls kostspieligen und
durchaus unfruchtbaren Reclamen bei Seite
zu lassen.

Es liegt uns jetzt das Specialprogrammfür die forstliche Abtheilung der Gruppe 2

iniiiiiiiimra
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Portal und Gartenanlage vor dem Ausstellungspallaste .1. u . 2 . Bassin ; 3 . Blumenbeete, rund herum Basenbeete ; 4 . Kaiserpavillon ; 5 . Pavillon der Jury ; 6 . Gebäude der Generaldirection;
7. Post - , Telegraphen - und Zollamt ; 8 . Gedeckte Verbindungsgänge vom Portal (9) zum Ausstellungspallast (13) ; 10. Nebeneingängeu , Wagenanfahrt ; 11. Zufahrt zum Kaiserpavillon ; 12. Zufahrt zum Pavillon der Jury.tische Mumie, die Aufmerksamkeit des
Forschers erwecken und denselben zum
Vergleiche veranlassen über das, was war,und das, was ist ; es wird aber Niemand auf
den Gedanken kommen , ähnliches zu produ-
ciren , da diess im Widerspruche mit denjetzt
als allein richtig aufgestellten wirtschaft¬
lichen Grundsätzen wäre. Dass in den mehr
oder weniger ausgedehnten Forsten und den
Ueberresten der, eigentlich unrichtig so
bezeichneten, Urwälder Europa’s einzelne
sehr starke Baumexemplare Vorkommen, ist
wohl einem Jeden, der ein Interesse am
Waldenimmt, bekannt, aber ebenso bekannt
ist es, dasfs aus dem Vorkommen solcher
Baumriesen sich keinerlei praktische , auf
das forstliche Gewerbe Einfluss habende
Schlüsse ziehen lassen. Wir finden daher
dieses Prunken mit ererbten Schaustücken
in diesem Falle ganz unnütz . Auf einer Aus-

vor, undverlohntesder Mühe, dasselbe näher
zu besprechen. Wir müssen a priori gestehen,dass wir nicht mit allen darin enthaltenen
Bestimmungen einverstanden sind. Der Rah¬
men der Forstwirthschaft wurde viel zu sehr
ausgedehnt und greift in die Gruppe 8, Holz¬
industrie, über. Ware man consequent ver¬
fahren , so hätte man auch hier alle Holz ver¬
arbeitenden Gewerbe, also Drechsler, Tisch¬
ler u . s . w . einbeziehen müssen , denn wenn
Holzstifte fürSchuster, Zündholzdrähte, Four-
niere, Holzstoff zu Papierfabrikation u . dgl .mehr als Producte der Forstwirthschaft ange¬führt werden , und dadurch Schuster und
Papiermüller unter die forstlichen Gewerbe
nolens volens einbezogen würden, so haben
andere ähnliche in Holz arbeitende Gewerbe
auch dasselbe Recht.

Man geht überhaupt viel zu weit, wenn
man die Grenzen der Forstwirthschaft soweit
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ausdehnt, dass man Alles , was nur mit Holz
in Berührung kömmt, hineinzieht . Dadurch
wird vom Forstwirthe eine Masse von Kennt¬
nissen gefordert, welche mit seiner eigent¬
lichen Bestimmung , Holz zu erziehen, Roh¬
material daraus zu gewinnen und dasselbe zu
bringen, nur sehr entfernt verbundensind . —
Wir sind der Ansicht , dass der Forstwirtli die
Verarbeitung und Verfeinerung des von ihm
erzeugten und allfällig gebrachten Rohmate¬
riales der Industrie überlassen und sich damit
begnügen soll, dieses Rohmaterial so zu for¬
men, wie es sich am besten absetzen lässt.
Selbst den Sägemühlenbetrieb würden wir
vorziehen , ganz der Industrie zu überlassen.
Der Forstwirtli hat so wichtige Aufgaben
zu erfüllen , dass diese seine ganze Kraft
und Thätigkeit in Anspruch nehmen , wenn
nicht nachtheilige Folgen für das Gesammt -
wohl entstehen sollen . Die Holzzucht , die
Pflege des Waldes, die Bewirthsehaftung

ein fortgesetztes Studium , welches allein die
ganze Intelligenz in Anspruch nimmt . Wird
also der Wirkungskreis des Forstwirthes
über die Gebühr ausgedehnt, dann steht
zu befürchten , dass das Hauptobject , der
Forst , darunter leidenwird. — Wir sind weit
davon entfernt, es zu tadeln , dass sich der
Forstwirtli Kenntnisse im Maschinenwesen
aneigne, aber es darf diess nicht auf Kosten
der Forstwissenschaft und Forstwirtschaft
geschehen. Wir betrachten daher das Ein¬
beziehen der Holzindustrie in den Rahmen
der forstwirtschaftlichen Ausstellung nicht
als richtig, und würden es vorziehen, wenn
das Programm sich nur auf die eigentlich
forstwirtschaftlichen Objecte beschränkt
hätte.

Wenn wir uns auch im Vorangelassenen
nicht mit allen Punkten des Programmes ein¬
verstanden örklarten, so müssen wir, da
es einmal besteht , mit den Thatsachen

Zwar zweifeln wir nicht , dass die Aus
* !

steiler im eigenen Interesse diess zu tliun| f
nicht unterlassen werden, jedoch würde esl !
nicht geschadet haben, wenn diess auch spe -̂ l
ciell angeführt worden wäre.

III . Holzgewinnung (Programmpiinkt 2j , if
Gegen die unter u) , b) , c) als zur Ausstellung |
geeigneten Rohproducte ist im Ganzen nichts ?
einzuwenden, doch muss auch hierin ein ge - $
wisses Mass gehalten werden, da mancher |
Aussteller geneigt sein wird, nur ausgezeich- 1
netes zu liefern . Da die hier vorgeführten I
Muster jedenfalls auch den Zweck erfüllen!
sollen , die Aufmerksamkeit der Holzhändler!
zu erwecken, so muss dabei die goldeneI
Mittelstrasse eingehalten werden, um keineIfr
Enttäuschungenherbeizuführen, wenn es siel *

später zeigen würde, dass der betreffende [V
Forst nur ausnahmsweise solche Hölzer ent-; |
hält, wie sie ausgestellt waren . |

Was das unter d) angeführte Spaltholz !
betrifft , so finden wir dasselbe im Haupt -1
Programme unter Gruppe 8 , Holzindustrie, |
angeführt, es gehört also streng genommen!

'

dorthin. Ebenso würden wir das unter e) 1)U
zeichnete Schnittholz dorthin verweisen ; st
wie auch die unter f) angeführten Ganz - und
Halbfabrikate, welche jedenfalls im verar¬
beiteten Zustande der Holzindustrie ange-
liören .

IV . Holzbringung (Programmpunkt l
Mit diesem können wir uns nur einverstandei
erklären .

V . Nebennutzung (Programmpiinkt 5i
Auch mit diesem kann man sich eiiiverstan
den erklären , jedoch ist uns das Seegß
nicht verständlich ; statt dessen hätte ebei
so gut die Waldwolle figuriren können , ol
wohl diese eigentlich das Product einer h
sonderen Industrie ist, mit welcher der Fors
wirth nichts zu thun hat.

VI . Forstbetrieb (Programmpiinkt I
Forsteinriclitungs - Elaborate, Ertragstafel
u . s . w . Es unterliegt keinem Zweifel , da'
derlei Elaborate undDarstellungen denStau
der Forstwirtschaft eines Landes oder ei#
bestimmten Forstes hervorheben; ob ak
damit bei der Ausstellung viel gewoi®
werden wird, ist zweifelhaft. Um solcheA
beiten beurteilen zu können, muss Derjem -
der im Stande ist es zu thun , Zeit haben,!
zu prüfen, und selbst dann ist er nicht im®
im Stande , sich ein richtiges Urteil zu ^
den , wenn ihm die Localkenntniss abgel
Wer aber hat Zeit dazu , sich eindringlich
mit zu beschäftigen, wenn Tausende voh
genständen seine Aufmerksamkeitabziel«1
Wir befürchten, dass kein besonderer Nut»
daraus entstehen wird, und zweifeln i*

haupt, ob diesem Programmpunkte entsp1
chen werden wird . Sollte diess der Fall &
so müssten die Arbeiten jedenfalls durch
Druck oder die Lithographie verviel® '

werden, anders wird kein Eindruck hei»

gebracht.

1
1. Kunstausstellung ; 2 . Exposition i

Kunstausstellung.
amateurs ; 3. Bassin ; 4. Wachhäuser ; 5. u. 6 . Ausstellungspallast ;

Ausstellung .
Weg zur egyptischen

der zur Benützung gezogenen Bestände, die
Ermittelung der ohne Nachtheil fiii; den Forst
zu beziehenden Holzmassen , die Erzeugung
des Rohmateriales in den Beständen, endlich
dej Forstschutz nehmen seine Zeit derartig
in Anspruch , dass ihm keine übrig bleibt, um
sich mit der Verfeinerung des Rohmateriales
zu befassen. Wo die Nothwendigkeit vorhan¬
den ist, dieses Rohmaterial mittelst beson¬
derer Vorrichtungen an Orte zu bringen, an
welchen der Absatz ermöglicht ist , dort ver¬
mehren sich selbstverständlich die Arbeiten.
Wird nun vom Forstwirthe verlangt, dass er
das Rohmaterialverarbeite, so muss er dabei
sich nach den jeweiligen Anforderungen des
Bedürfnisses oder des Handels richten, und
zu diesem Zwecke vielfache Verbindungen
unterhalten, um absetzbare Waare herzustel¬
len . Je mehr sich die Industrie entwickelt,
desto verschiedener werden die Bedürfnisse ,
die Fortschritte in der Mechanik verlangen

rechnen und es annehmen, wie es formulirt
wurde.

Die Gliederung des Programmes scheint
uns fehlerhaft zu sein ; wir würden eine
andere vorziehen , und zwar :

I . Holzzucht (Programmpunkt 1 ) . Hier
wären bei Gewinnung des Samens die im
Programmpunkte 11 mitangeführten Kleng-
anstalten und Samendarreneinzubeziehen, da
diese mit der Gewinnung und Aufbewahrung
in Verbindung stehen.

II . Holzarten (Programmpunkt 4) . In
diesem ist nur die Anzucht von technisch
wichtigen ausländischen Holzarten bemerkt,
es hätten aber Sammlungen von den vor¬
kommenden einheimischenHolzarten ange¬
führtwerden sollen , da es doch besonders von
merkantilem Interesse ist, zu wissen, welche
Holzarten in einer gewissenGegend Vorkom¬
men und welche technische Eigenschaften
sie besitzen.
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VII . Forstschutz (Programmpunkt 10) .
Mit diesem Punkte ganz einverstanden.

VIII. ForstlicheHochbauten(Programm¬
punkt 11) . Wenn die Samendarrenund Kleng-
anstalten schon unter I . einbezogen wurden,
dann würden hier nur forstliche Wohnhäuser
in Modellen oder ZeichnungenPlatz finden .

IX . Forstliche Statistik und Gesetz¬
gebung (Programmpunkt 12) . Was ad VI.
bemerkt wurde , gilt zum grossen Theile
auch hier.

X . Holzgewerbe , für den Fall, als die im
Programme aufgeführten der Holzindustrie -
gruppe zugehörigen Objecte in diesen Tlieil
einbezogen werden sollen . (Von Programm¬
punkt 2, Absatz fj dann Programmpunkt 8) .
Ganz- und Halbfabrikate, Maschinen für
Holzbearbeitung. Letztere fallen streng ge¬
nommen in Gruppe 13 , wohin auch eigentlich
die Absatz IV . mit einbezogenen Holztrans¬
portsanstalten gehören.

XI . Nebengewerbe (Programmpunkt6) .
Köhlerei u . s . w . Hier wäre noch Pecherei
anzuführen . Zucker von Palmen und Ahorn
ist wahrscheinlichfür überseeischeAussteller
mit einbezogen worden . Ob Getränke aus
Baumsäften , z . B . die Bereitung von Birken¬
saftchampagneroder Spruerbier, als ein forst¬
liches Nebengewerbebezeichnetwerden kön¬
nen , ist mehr als zweifelhaft .

XII. Arbeiten der Versuchsstationen
{Programmpunkt7 ) . Dass diese jedenfalls in¬
teressant sind, unterliegt keinem Zweifel , ob
aber gerade hier von Nutzen, ist die Frage .

XIII . Jagd (Programmpunkt 13 ) . Wenn
auch bei früheren Ausstellungen diess eine
besondere Gruppe bildete, so lässt sich doch
entschuldigen, dass dieser Gegenstand hier
mit einbezogen wurde.

Wir haben hier unsere unmassgebliche
Ansicht mitgetheilt und müssen beifügen ,dass es jedenfalls viel leichter ist zu tadeln
als es besser zu machen , erheben auch dess -
halb nicht den Anspruch , als ob wir das Rich¬
tige getroffen haben, da wir uns der Einsicht
nicht verscliliessen , dass die Verfassungdie¬
ses Specialprogrammesmit vielen Schwierig¬
keiten verbunden war, und es besonders
schwer hielt, die Grenzen einzuhalten. Als
Mangel müssen wir bezeichnen , dass die Bei¬
bringung von Forstproductenpreisen, wie
selbe unter VI . des allgemeinen Programmes
angedeutet ist, nicht berührt wurde .

Bei der Ausstellung von Sammlungen
der in einer bestimmten Gegend vorkommen¬
den Holzarten muss man sich nicht darauf be¬
schränken, von jeder Holzart ein Muster¬
stück zu liefern , sondern je nach der Wich¬
tigkeit des Gebraucheseiner Holzart müssten
solche Stücke von verschiedenenStammthei -
len entnommen werden ; ebenso wenn ein und
dieselbe Holzart auf verschiedenen Stand¬
orten oder Höhenlagenvorkömmt , was jeden¬
falls auf deren Eigenschaften nicht ohne Ein¬
fluss bleibt, dann müssen auch eben so viel

Musterstücke beigebracht werden und jedes i
muss mit einer speciellen Etiquette versehen
sein , welche die nöthigenErläuterungen ent¬
hält. Bei solchen Sammlungen sollen aber
auch untergeordnet vorkommende Holzarten
nicht vernachlässigt werden , da nur durch
eine vollständige Sammlung ein Bild der
Holzvegetationder Gegend gewonnen wird , j
Muster baumartiger Holzarten müssen immer j
die Rinde zeigen, und wo möglich so gross j
sein, um den Gang des Wachsthumesverfolgen
zu können. Diess lässt sich zwar an den all¬
fällig ausgestellten Stämmen oder Rundhöl - !
zern noch leichter erkennen, jedoch werden jdiese selten mit der Rinde geliefert werden, |
da diese durch den Transport beschädigt jwird und auch durch deren Belastung das
Holz leicht verderben kann.

Vom Bauplatze . i
. • !Die Arbeiten am Bauplatze gehen rasch !

und eifrig vorwärts. Das Chaos formt sich,klarer wird von Tag zu Tag die Disposition
des enormen Raumes für die Weltausstellung,
ersichtlicher das Bemühen der Generaldiree-
tion , durch geschmackvolle Anordnung der
Baulichkeiten die Wiener Ausstellung zur
schönsten zu machen . Darum wird es aber
auch für die Industriellen zur Pflicht , alle
Kräfte anzuspannen, um im würdevollen
Pallast würdige Objecte vorzuführen und
erinnern wir daran, dass mit Ende dieses
Monates für Oesterreich der Anmeldungs¬
termin unwiederuflich abläuft.

Notizen.
Grossherzogthum Hessen . Es haben sich bis

jetzt definitiv angemeldet 204 Aussteller , deren Ge -
sammtzahl jedoch mit Zurechnung der in den
Collectivausstellungen Begriffenen und nachträglichnoch sich Einfindenden wohl gegen 500 betragen
dürfte . Während bei der letzten Pariser Ausstellungder für Hessen bemessene Raum nur 400n Meter
betrug , berechnet sich für Wien der von 29 Aus¬
stellern von Maschinen’ beanspruchte Raum auf
1092D Meter, die übrigen Aussteller bedürfen nach
ungefährer Berechnung an Bodenraum 12320 Meter ;Raum auf Tischen und dergleichen 2990 Meter , an
Wänden 4740 Meter.

Von den Collectivausstellungen ,welche eine übersichtliche Vereinigung derselben
oder nahe verwandter Erzeugnisse gewähren sollten,zu der verschiedene Erzeuger beitragen , dürfte ins¬
besondere die der Offenbacher Portefeuille -
Industrie ein hervorragendes Interesse darbieten .
Dieselbe begegnet gerade in Wien ihren bedeu¬
tendsten Coneurrenten , dem sie ohne Zweifelwürdigsich gegenüber stellen wird . Während in Paris
nur zwei OffenbacherFabrikanten uns diese Branche
ausgestellt hatten , werden diessmal deren sechzigsich zu gemeinsamem Auftreten vereinigen . Es ist
diess umsomehr anerkennenswerth , als die dortigen
Geschäfte mit Aufträgen überhäuft sind und nicht
ohne Opfer die Ausstellung berücksichtigen können,die ja doch gerade durch das collective Verfahren
wesentlich erleichtert werden.

Nächst dieser wird die in Odenwald, in der
Umgebung von Erbach und Michelstadt in erheb¬
licher Ausdehnung betriebene Bildschnitzerei ,
vorzüglich in Elfenbein , woher an 80 Aussteller ver¬
einigt erscheinen werden , Aufmerksamkeit erregen .

Es werden sich ferner 27 Aussteller vereinigen ,um Producte des Berg - und S a1 i n e n w e s e n s,sowie Mineralwässer in einer Gruppe vereinigtzur Anschauung zu bringen .
Der Land wirthschaftl iche Verein wirdeine illustrirte Statistik der auf Landwirtschaft be¬

züglichen Verhältnisse in einer Reihe von Kartenund Tabellen vorführen , welche die geologischenund Höhenverhältnisse , die Art und die Erträge der
verschiedenen Culturen in sich begreifen . Von den
Producten selbst wird der Wein das Bedeutendstesein . Den Beschluss wirdeine Collectivvertretungderf o r s t w i r t li s c h a f 11 i c h e n P r o d u c f e bilden .

Dass die Forstcultur in Hessen auf einer hohenStufe der Entwickelung steht , hat gewisserniassendarin einen anerkennenden Ausdruck gefunden ,dass seinerzeit die Versammlung deutscher Forst¬wirte den herrlichen Park bei Darmstadt gewählthat zur Aufstellung des Standbildes von H ä r t i g,einem berühmten Forstmanne . Doch möchte es
gerade dieser Branche am schwersten fallen, einemso holzreichen Lande wie Oesterreich gegenübermit erheblichem Erfolge aufzutreten . Aber in derCultur imponirt nicht lediglich die Masse ; schätz¬bare Einzelheiten verschaffen sich Geltung inmittender gewaltigsten Concurrenz . Als Beispiel fällt unsaus dem erwähnten Gebiete die Klenganstaltder grossen Samenhandlung von Koller in Darm¬stadt ein, deren Betriebsweise als eine Musteranstaltauf einer Ausstellung dargelegt zu werden verdient .

Der Generalsecretär des Landesgewerbever¬eines , Herr Commerzienrath Fink , erläuterte mit
; Hilfe grosser , nach den Abbildungen der „allg e -
[ meinen illustrirten Weltausstellungs -
| zeitung “ augefertigter Zeichnungen Lage , Aus¬

dehnung , Plan und Zweck der verschiedenen für
Ausstellungen bestimmten Räumlichkeiten . Es
ergab sich hieraus , dass dem neu entstandenen
deutschen Reiche , das zum ersten Male als
geeinigtes Ganzes die Arena friedlichen Wett¬
streites betritt , ein ausgedehnter Raum in günstig¬ster Lage und freundlicher Nachbarschaft des öster¬
reichischen Kaiserstaates zugedacht worden ist .

Dr . Friedrich S c h ö d I e r .
K. Aus Würtemberg . (Orig .-Corr .) Die Zahl der

Anmeldungen in Württemberg für die Betheiligungan der Wiener Weltausstellung berechnet sich aufrund 500 Firmen . Baden nimmt noch ein grösseres
Contingent von etwa 540 Ausstellern in Aussicht .Wenn Württemberg hinter d*em kleineren Baden
zurück bleibt , so erklärt sich diess einerseits damit,dass die wiirttembergische Industrie aus Anlass der
kaum zu Ende gegangenen schwäbischen Industrie¬
ausstellung bedeutendeAnstrengungen gemacht hat .Anderseits findet es seine Erklärung in dem Um¬
stande , dass nicht nur einzelne Firmen , sondern
ganze Geschäftsbranchen — wohl zum grösserenTheil eine erfreuliche Nachwirkung der Ulmer
Ausstellung ' — mit Geschäftsaufträgen überhäuft
sind . Dazu kommen noch die Arbeiterverhältnisse .Immerhin aber wird die württembergische Industrie
in Wien doppelt so stark vertreten sein als 1867 in
Paris .

Inhalt : An die Leser . — Die Farbstoffe und ge¬färbte Faser auf der Wiener Weltausstellung von
Dr . Ferdinand Springmühl . — Aphorismen
über die Betheiligung - der Forstwirthschaft auf
der Weltausstellung . — Vom Bauplatze . — Cor¬
respondenzen .
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PULCHERIN,
k . k . ausschl . pr . Schönheitsmittel

von X3x *. Bayer .

Dasselbe übt nach öfterem Gebrauche eine überraschende
"Wirkung auf die Haut und den Teint aus , gibt demselben ein

frisches und gesundes Colorit und den Wangen ein zartes ,
jugendliches Roth , und vertreibt selbst die -widrigsten Haut -

ünreinigkeiten . Ein Flacon SO kr - und 4 fi. 50 kr . Catechu -

Mundessenz 1 fl.
Bei Versendung 20 kr . Emballage .

Haupt -Niederlage : Stadt, BallgasseNr. 4, Wien.
ITilial - Depots in allen grösseren Städten der öster¬

reichischen Monarchie und in ganz Deutschland . (41) 4

Ausgezeichnet mit 20 Medaillen. Paris 1867 , silberne Medaille.

Dampf-Firniss -
, Lack -, Farben - und lastic -Fabrik

Fabrik :
Simmering , Leierstrasse 24 .
(14) 10

Andes & Froebe
IN WIEN .

Niederlage :
Wien, Bäckerstrasse IdJ

Als sichere und doch circa 7percentige Capitals - Anlage
sind zu empfehlen die öpercentigen Prioritäts - Obligationen der Hüttenberger Eisenwerks -Gesellschaft . Diese Prioritäten, welchej

Zugrundelegung des Tageskurses und der Rückzahlungs -Annuität verzinsen sich diese Obligationen mit circa 7 Percent undl
sind dieselben daher zur Capitalsanlage sowohl in Betreff der Sicherheit, wie auch der Verzinsung bestens zu empfehlen.

Durch Uebernahme des kleinen noch nicht in festen Händen befindlichen Restes dieser Obligationen ist die gefertigte Wechselstuben
der Lage , stets den genauen Tagescours berechnen zu können , und ladet bei dem dermaligen noch so billigen Course ihre P . T . Privat¬
kunden und Geschäftsfreunde zum Ankäufe ein .

(59) 2 Wechselstube der k . k . priv . Wiener Handelsbank , vormals Joh . C . Sothen ,

Soll
99 - Actiengesellschaft für Versicherungen .

Verlust - und Gewinn - Conto .
fl. kr . fl. kr . fl. kr . fl. kr.

‘

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1870 . 2417 23:

198893 67 Brutto -Erträgniss der Lebensversicherungs -Branche . 43532 ?7 -
Brutto -Erträgniss der Elementar -Branchen . 210577 85f.

16790 — Zinsen und Coursgewinn aus den angelegten Capitalien . 54481 «t ;

26803 45
5545 20 49138 65 !

62977 23 t

311009 55 311009 55>

General - Unkosten auf alle Branchen :
Gehalt , Drucksorten , Steuer , Porto , Stempel , Miethe , Publicistik etc .

Abschreibungen s
«J 10% vom Organisationskosten -Conto .
bj Gänzliche Abschreibung der in diesem Jahre aufgelaufenen Orga -

nisations -Kostgn . . .
cj 10% vom Inventar -Conto .

IVeinerträgniss für das Jahr 1871 .
Wien , am 1. Jänner 1872 .

Aetiva . Bilanz - Conto . Passiva .
fl. kr . fl . kr . fl. kr . fl. Ir. 4

Nicht eingeforderte Einzahlung von 60% auf das Actien -Capital 1. Emittirtes Actien -Capital . 2000000 _ *

per österr . Währ . fl . 2,000 .000 ’— kr . 1200000 — 2. Reserve der Lebensversicherung . 92062 16

Baarvorrath und Cassensclieine in der Central -Hauptcasse . . . 54561 99 3. LTnverrechnete Anzahlungen . • . 6077 96

Staatspapiere und Effecten zum Course vom 31 . December 1871 554119 99 4 . Todesfall -Prämien mit Gewinn -Antheil . 29258 14 *

Wechsel im Portefeuille . •46148 67 5 . Associations - Vermögen . 87828 27
59603 47 6. Reserven der Feuer - und Transport -Versicherung . 587752 58

Eeuerversicherung6 -Prämien -Wechsel und See -Versicherungs - 7. Diverse Creditoren . . 216521 45
370659 54 8. Unbehobene Dividenden aus 3870 . . . . . 576 99 3020077 55■<

Inventar (Bureau -Einrichtungen , Cassen , Agentur - Schilder ,
~-

Bibliothek und statistisches Materiale ) . 46800 — 9. Gewinn -Saldo . 62977 23;

Gründungs - und Organisationskosten . 135900 — _ - --
Vorauslagen und anticipirte Provisionen der Lebensversicherung 44000 — - *
Cassenhestände und Saldi der inländischen Eilialen und Haupt - ^

- -

333731 39 ^
-

Dessgleichen hei den ausländischen Repräsentanzen . 144375 02
Diverse Debitoren . 93154 71 3083054 78

Wien , am 1. Jänner 1872 . 3083054 78 3083054

Das Revisions - Comite :
Gustav Ritter von Dürfeld m . p . — Sigmund Reizes m . p . Eduard Theimer m. p .

Die Central - Buehhaltung der „EUROPA '

Actien-Oesellschaft für
”

Sesser in . p . , Oberbuchhalter . (81)4

Neue Compositionen

König Mai und das Veilchen . Romanze für eine
Singstimme mit Pianofortehegleitung (aus Dorn ’s Lebens¬
bild : „Die Veilchendame “) 60 kr .

Lehensphasen , komisches Quodlibet für eine Sing¬
stimme mit Piano 1 fl. 50 kr .

Sechs heitere Lieder für eine Bariton¬
oder Bassstimme mit Piano .

■Nr . 1. I c h hin v er dr i e s sli c h . 60 kr .
Nr . 2. Schöne Einrichtung . 45 kr .
Nr . 3 . Einsiedler möchteichsein . 60 kr .
Nr . 4 . T a n z 1i e d . 60 kr .
Nr . 5. Margareth amThore . 40 kr .
Nr . 6. Ouriose Geschichte . 45 kr .

Der Müller und sein Kind . Parodistisches Duett für
Gesang und Piano 1 fl. 30 kr .

Verlag der Musikalienhandlung
von

Adolf Bösendorfer
Wien , Stadt, Herrengasse Nr . 6.

(50) 2

Papierwäsche
für Damen und Herren

F . Stöger ,
n , T. Schulerstrasse 14 .

Illustrirte Preiscourante gratis .
Verkauf en gros & en detail"Wiederverkäufern ^

Rabatt ^ ^

Papier -wäsche , insbesondere Halskrägen , Manchetten etc ., sind
praktischer und billiger als solche aus gewebten Stoffen , werden
ihrer Vortheile wegen täglich beliebter , und sind geradezu
unentbehrlich für Bälle , Soiröen , Reisen , wie in allen anderen
Fallen , wo ein rascher Wechsel der Wäsche erwünscht oder die
Reinigung der Stoffwäsche mit Umständlichkeiten oder Zeit -
(56) 3 Verlust verbunden ist .

Billige und zweckmässige Bedachung.
Von den kais . kön . österreichischen, kön

prenssischen , kais . russischen , kön . haierischen ,
kön . und herzogl . sächsischen Regierungen
geprüfte und als feuersichernd anerkannte

der Fabriken von

Stalling , Ziem & Comp-
in Wien ,

Comptoir : Wieden , Maierhofgasse 9 ,

Prag , Comptoir : Elisabethstrasse 3 neu

Barge bei Sagan (Preussisch- Schlesien )-
Breslau und Görlitz .

Nebst Lager von englischen Steinkohl ®11
Theer , Asphalt -Pech , Dachpapp en‘

nägel .
Deckarbeiteil mit unserem Fabrik

werden unter Garantie der Haltbarkeit in
übernommen .

Accord
[62) 1
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Erste Wiener Hängematten - Fabrik!

bgl . Seilermeister

IN WIEN .
Niederlage : Stadt , Adlergasse Nr . 12

„zu den zwölf Aposteln “,
empfiehlt sich mit allen Gattungen engl . Sattel¬gurten , Schläuchen , schwarzen und weissenSpagat , Schiff -Aufzug und getheerten Seilen ,Bandseilen , Maschinen -Gurten , Miihlen -Beutel ,Feuerlöscheimer , Pferde - , Fisch - und Jagd -

Netze etc .
agsr Hängematten

für Gärten und Wohnungen .
Turngeräthschaften . (52) 2

Ein H a n s
1 Stock hoch , mit grossem Obstgarten , 1/ i Stunde von
Wien , ist aus freier Hand zu verkaufen . Auch sind da¬
seihst noch 100 Eimer Gumpoldskirchner und
Nussberger , vollkommen reine Nafurweine vom

Jahre 1868 , sammt Kellereinrichtung abzugehen .
Auch kann der Keller gleich dazu gemiethet . werden .

Auskunft ertheilt C. Emst , Westbahnstrasse 2, in Wien .
(34) 3 ,<*. * <*. <*>>*« <*<WW<*»<*»<* <Ar

! ►

*

34 Jahre bestehend . ■>'9 ©
16 Auszeichnungen .

Waaren - Decken

jeder bekannten Gattung ,

bei

H. Paffet
Wien ,

Stadt, Riemergasse
Nr . 13, X. Stock .

Erste k . k . aussehl . privFabrik
wasserdichter

Stoffe ,
II . Bez . , Brigittenau .

Ferner .“9t
RoÄ -Sclilrgel

(echt Naxos )
Schmirgel - Leinen

und
Papier ,wasserdichtes

Post -Packpapier ;
Feuerlösch-Eimer ,

Ledertuch u . Zelte ,Asfalt -Dachfilz .

(18) 0

Wilhelm Knaust ,
in Wien,

Leopoldsiadt, MiesbachgasseNr . 15,
gegenüber dem Te. Je. Augarten.

Feuerspritzen aller Sorten , Garten¬
spritzen , Gartenpumpen , Hydrophoreoder Wasserzubringer , Centrifugal -
pumpen , Baupumpen , Brunnenpumpen ,Bier - und Weinpumpen etc . , Schläuche ,Feuereimer von Hanf , Leder oder
Kautschuk , Feuerwehr -Ausrüstungen .Illustrirte Kataloge gratis per Post .ÖD io

(Siibfid ) t (l ba$ fang attge (l« (ife 2Pro6fem geföfl

W iclLtig
für

Kassenkäufer und Besitzer .

Von jetzt an gebe ich keine mei¬
ner weltberühmten

SASSEN
mit k . engl , und k . k . priv , österr .
Dampfapparat sowie dritter impr .
Wand aus meiner Fabrik , welche

nicht mit dem
k . k . pat . Panzerschlüssel

versehen , da alle andern Schlüs¬
sel von Jedermann copirbar sind .
Ausserdem oxydirenmeineKassen
nicht , was bei den anderen vor¬
kommt . Trotz dieserVorzüge billige
Preise.

Friedrich Wiese ,
Gründer der Kassen - Fabrikation in

Oesterreich .

Fabrik XX . Ees ., Mariannenyasse 4 .
(16) 11

•ujitir (pmuga^ tu; (pi anqno J^ ijag

Weltausstellung 1873 in Wien .
An die Aussteller von Wien und Niederösterreich.

Letzter

„ Nach dem 30 . Juni werden keine weiteren
Anmeldungen angenommen . “

Anmeldungsblanquette im Bureau der Ausstellungs -
Commission für Wien und Niederösterreich :

II . Praterstrasse 12 . (48) 3

Preisgekrönter

Perlmooser

Portland-
Cement.

Kufsteiner
hydraulischer

Kalk - Cement.

Niederlage
in

Linz
bei

Herrn C. Bergmann.
(5) U

Wien 1863 . Grosse goldene Preis-
'

des Niederösterrcicliisclien Gewerbe-Vereines .

Kaiserl . königl .

aussehl . priv . Erste österr .

Portloni>=®anmt=? (mkfffobrik »onAngelo Saullich ,
erzeugt in ihren Fabriken

in Perlinoos , Häring , Grat-
ten und Kirchbichl ,

Preisgekrönten Perlmooser

Portlftnb=€cment
und

echt Kufsteiner hydraulischen
Kalk-Cement.
Beide Producte in ihrer Eigen »

schaft als die Vorzüglichsten Qua-litäten bekannt .

in Nussdorf hei Wien ,
Pflastersteine für Trottoirs,Gänge , Vestibüls , KirchenKüche , Keller etc . etc . in 60 ver¬schiedenen Dessins.

Canalrinnen ,Wasserleitungs -Röhren , Brunnengrander ,Pferdemuscheln , Futter¬barren etc. etc.
Die durch zehn Jahre gemachtenErfahrungen haben die allgemeine An¬wendung dieser Erzeugnisse , welchenur aus Portland -Cement erzeugt wer¬den , herbeigeführt , und dadurch dieCreirung eines eigenen Etablissementsermöglicht .

in Wien , IV . Bezirk, Caroli¬
nengasse Nr. 4.
Ornamentale

Bau -Verzierungen ,
$Un>l)öuer=^,rbrifen

für Fa^aden aus Cement, für Vestibülsaus Gyps oder Massa.

Dieses Etablissement , seit 1. Jän¬ner 1869gegründet , erfreut sich einesbesonderen Aufschwunges, und werdendie tüchtigsten künstlerischen Kräftedarin beschäftigt .

Central-Bureau bei Jos. Neumüller in Wien ,Wieden , Wienstrasse Nr . 3 .
Anerkennungsschreiben des hohen k . k . Staatsministeriums für die günstigen Resultate hei Ce-ment -Proben und 10 grosse silberne Medaillen bei Ausstellungen in Wien , Linz, Krems etc .

ErZGUglingS - ) Jeden 20 *000 Perltnoofer Portlanibfanent
fähigkeit : ) Monat i 40 . 000 P .=(r . Bufftetuct Ijijbnutltfdjcn ftallt.

Kunststeine
aus

Portland-
Cement.

Bau - Ornamente
aus

hydraulischem

Cement .

Niederlage
in

Pest 7
ATcademiestrasse

Nr . 3 .
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In unserem Verlage erscheint und. ist auch
juMnU nii ^ uii nViV\on Hlun cron

Monatschrift für Photographie und verwandte Fächer.
Organ derphotographischenGesellschaftinWien .

Redaeteur :

I > i *. E . Hornig -,
Vorstand der photographischen Gesellschaft in Wien etc .

Die photographische -Korrespondenz (IX . Jahrgang )
erscheint monatlich in Heften von P /z—2i/i Druckbogen in
Octav mit je einer artistischen Beilage . Sie bringt die
Berichte über die Sitzungen der Wiener photographischen
Gesellschaft , eine LTehersicht der Fortschritte und neuen
Erscheinungen auf demGebiete der Photographie ,Original -
artikel , Besprechungen photographischer Publikationen ,
Proben der Leistungen verschiedener photographischer
Methoden etc .

Pränumerationspreis
direct bei dem Verlage mit freier Zustellung durch

die Post jährlich für

Deutschland , Schweiz , Italien , Belgien , Holland ,
Rumänien : 2 Thlr. 20 Sgl-, = 10 Francs. —- Die anderen
Europäischen Länder , Vereinigte Staaten von
Nordamerika , Britisch -Nordamerika , Capland
Egypten : 3 Thlr. 6'Sgr . = i2 Francs. — Die anderen
aussereuropäischen Länder : 3 Thlr. 22 Sgr. =

14 Francs , halbjährig die Hälfte obiger Preise .

Bei allen Buchhandlungen zu denselben Preisen .

Inserate :
' Octavseite von 60 Petit -Zeilen : 12 fl., t/j Seite 7 fl.

i/4 Seite 4 fl. , */g Seite 2 fl. 50 kr . 0. W . in Silber . Jahrcs -
Inseratemit 25°/0Kabatt . Bei Aufträgen auf mehrere Seiten
•weitere Ermässigung nach Febereinkunft . Inserate auf
der Rückseite des Illustrations -Cartons : 18 fl. ö . W .

Literarische Beiträge werden, wenn zweck¬
entsprechend , sogleich zum Drucke befördert und nach
Uebereinkunft honorirt . Alle Zusendungen werden
franco erbeten und können bei Geldbeträgen dieBruch -
tlieile von Gulden , Thalern oder Francs in Postmarken
ausgeglichen werden .

Verlag der photographischen Correspondenz .
Wi e n , III . , Hauptstrasse 9 .

(55) 3

i.QQQQQQQQQQOOQOt

Bad Brunnthal
(München ) .

Steinbacher’s Regenerations-Cur
gegen chronische Leiden .

Prospect & Rechenschaftsbericht
gratis .

Ausführliches durch S t e i n b a c h e r ’s <B
Werke und die

ärztliche Direction .

Bains de Brunnthal
(Munich ) .

Cure de Steinbacher
jpour la regenerajion des maladies chroniques. !

Prospectus et compte rendu
gratis .

Les details dans les oeuvres de
[ Steinbacher et a

la direction medicale .
»•©0000 ©0 ©00S ©0 ©$

(63) 3

»»« PREISopFpEA/g.±. WSSC/

^ OaTlÄA %!Vi 'edcv ''/LEG' CASSELCASSEU
H . K . ausschliessliches Privilegium über den neuesten Pumpenapparat ohne Gasometer zur Soda - undMilieralwasserfabrikation aus der Fabrik technischer Maschinen und Apparate von

Osltar Kropf cfc Comp . in Nordhausen (Preussen ) .
Diese bis jetzt unübertroffenen Apparate der moussirenden Getränke ersparen gegen alle ' anderen Constructioncn wesen),li.ch an Zeit , die Hälfte an Bedienung und circa ' /s an Material zur Erzeugung von Kohlensäure . — Durch die Erfindung desRetourneurs zur Füllung der Syphons wird selbst hei dem kohlcnsaucrrciehsten Fabrikat circa J/s an Kohlensäuregespart

respective es können durch gleiche Zuthatcn circa 1/s mein - Syphons gefüllt werden . — Näheres und Preisverzeiclmiss durch
unseren Vertreter Herrn Peter Fuchs , Wien , IX . Althahgasse oder auch durch uns selbst X o r dh au s e n (Preussen ) Osfo/r
Kropf & Comp . '

(60) 2

der Actionäre der ausschl . priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn .

Vorsitzende )1: k . k . Begierungsrath Herr Joseph S t u m m e r Ritter v . Traunfels .
Anwesend : 70 Actionäre welche -140 Stimmen repräsentiren .
Zur Prüfling und Mitfertigung des Protokolles wurden gewählt :

Herr Joseph Max Trebitsch ,
,, Gustav Schüller ,
„ Ludwig Tenenbaum .

Nachstehende BuAchlüsse wurden gefasst :
1. Genehmigung des pro 1872-1S73 vörgeiegten Präliminares für den Bau des zweiten Geleises , Erweiterung , der Bahn-

Anlagen , Vermehrung der Fahrbetriebsmittel und Vervollständigung der gesellschaftlichen Bergwerke mit 8,194 .968 fl.
2 . Zuweisung der für den Ausbau der mähr .-schies . Nordbahn emittirten Silber -Prioritäts - Obiigationen im Betrage v«3 Millionen Gulden an die gesellschaftlichen Fonds .
3. Aufbringung eines Betrages von 10,115 .625 . fl . — Durch Hinansgabe neuer 6834 3/4 Actien ä 1000 fl. C. M„ d. j,eine Emission von einem Zehnte ) der im Umlauf befindlichen Actien ä 1000 , 500 und 200 fl . C . M . ; Anheinistellung des

Bezugsrechtes an die Ueberbringer der am 1. Juli d . J . verfallenden Actien -Coupons gegen 150 fl. ö . W . für je einen Actien-
Antheil von 100 fl. C. M. nominell ; Theilnahmc der neuen Actien an der Superdividende des Jahres 1872 ; Festsetzung des
Präclusivtermines für das Bezugsrecht auf die Zeit vom 1. bis 31 . Juli 1872 ; Ermächtigung , dass über die Actien -Antheile,bezüglich welcher das Bezugsrecht in der erwähnten Zeit nicht ausgeübt wurde , von der Direction im Interesse der Unter¬
nehmung zu verfügen sei .

4 . Aufbringung der weiters erforderlichen 14 Millionen Gulden mittelst eines steuerfreien 5°/0igeu Anlehens und tat-
mögliche Begebung desselben durch die Direction .

5 . Bevollmächtigung der Direction bezüglich des eventuellen Verkaufes des Pechnicker Kohlenbergwerkes .
6. Festsetzung der Superdividende pro 1871 für eine ganze Actie auf 117 fl . 50 ki . ö . AAL, demzufolge inclusive der bereits1

bezahlten 5°/0 Zinsen für das verflossene Jahr pr . Actie ein Jahres -Erträgniss von 170 fl. ö' . W . entfällt .
7 . Zuweisung des vom Gesammt - Erträgniss per . . 8,017 .897 fl. 83 kr .

nach Abzug der Superdividende per . 7.959 .156 „ 25 >

verbleibenden Restbetrages per . 58 .741 li . 58 kr . an den Reservefond A.
8. Directions -Wahl .
AViedergewählt wurden : Herr Dr . Kajetan Felder . . . mit 424 Stimmen .

„ Georg Freiherr v . I’ lcnkcr . 424 „
,, Simon Ritter v . AVi n t e r s t e i n . . . . „ 423 .,
„ Eduard Freiherr v . Tod esc 0 . . . . „ 418 „Als Ersatz für den verstorbenen Freiherrn Jonas v . K ö n ig sw arte , r wurde Herr Moritz Freiherr v . K ö n i g swarte :

mit 397 Stimmen zum Director gewählt .

entfallen auf den am 1. Juli 1872 fälligen Actien -Coupon]

143 fl. 75 kr . j
. . . . 71 „ 87 „ !

28

Zufolge vorstehender Beschlüsse der General -Versammlung
zuzüglich der halbjährigen Zinsen vom 1. Jänner bis 30 . Juni 1872

für eine ganze Actie .
„ „ halbe „ .
„ ., fünftel ,, .

Bei Ausübung des Bezugsrechtes auf die neu zu emittirenden Actien wird gegen Erlag des Coupons
einer ganzen Actie und Baarem 6 fl. 25 kr . ein Actien - Antheilschein von 100 fl. C . Al.

halben „ ,, „ 3 „ 121/ . „ „ „ „ 50 ,, ., ,,
., fünftel ,, ,, 1 „ 25 „ „ ,, „ ., 20 ., „ ,, erfolgt .

AVien , am 18. Jlai 1872 .
(64) 1 Die Direction der ausschl . priv . Kaiser Ferdinands - NordbaU ,

Anglo-Oesterreichische Bank.
Bei der heute stattgehabten achten ordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen:
1 . Die Auszahlung einer Dividende von 26 fl . 57 3/14 kr . ö . W . auf jeden Aetien -Interimsschein ;
2 . die Convertirung des derzeit auf effectives Silber und Pfund Sterling lautenden Gesellschaft!-

capitales in die currente ö . W . zumCourse von 114 für je 100 fl . in effectivem Silber oder 10 PfundSterling ;
3 . die Vergrösserung des Gesellschaftscapitales durch Ausgabe von 10 .000 neuen , mit je 120i

ö . W . eingezahlten Actien (Interimsscheinen ) , Avelche an den Erträgnissen des Jahres 1872 gleigh den
bereits emittirten Actien (Interimssclieinen ) partieipiren , und auf Avelche das Bezugsrecht den Actionäre!
derart zustehen soll, dass der Besitz von 14 Actien zum Bezüge einer neuen Actie al pari berechtigt ;

4. die Annahme der von Seite des Generalrathes beantragten Abänderungen der Artikel 5, 7,10,13
und 22 , sowie der lit. c des Artikels 25 der Statuten .

Ferner wurden von den statutenmässig zum Austritte bestimmten Directoren die Herren Dr. J«üus
v. Knnzek des österr . Comite, Sommerset , Archibald , Beaumont und Albert Warburg des
englischen Comite wiedergewählt , weiters Herr D . Weisweiller anstelle des Herrn Carl v. M»b r
zum Director und Herr Rudolf Schlesinger zum Ersatzmanne des österr . Comite geAvählt und wurdf
die von Seite des österr . Comite provisorisch vorgenommene Wahl des Herrn Julius Schloss als Ersatz¬
mann bestätigt .

Mit Bezug auf den sub 1 angeführten Beschluss werden die Herren Actionäre hiemit verständig!
dass der am 1 . Juli d . J . fällige Coupon mit 26 fl . 57 3/14 kr . ö . W . vom 1 . Juli d . J . angefangen eingelöst
Avird .

Sobald die Statuten -Aenderungen , von welchen die Ausführung der sub 2 und 3 erwähn®
Beschlüsse bedingt ist , die Genehmigung der hohen Regierung erhalten haben werden , wird der Generahat
mittelst einer besonderen Kundmachung eine Einzahlung von 6 fl . ö . W . auf jede bereits emittirte AcW
(Interimsschein ) , eintordern und die Modalitäten bekannt gehen , wie, unter Vorweisung der Actien (W
rimsscheine) , sowohl die Leistung - dieser Einzahlung , als auch die Geltendmachung d*1

Bezugsrechtes im Wege der Abrechnung vom obigen Dividendenbetrage stattfindel1
könne .

Die neuen Couponsbögen können vom l « . Juni d , J . an hei der Liquida !« 1* ^
Anglo - Oesterreichischen Bank erhoben werden . Xu diesem Behufe sind die
( Interimsscheine ) , versehen mit zwei arithmetisch geordneten Consignationem
selbst zu überreichen *

(65 ) i Die DirectwM '
Verlag der Beck ’schen k . k . Universitätsbuchhandiung (Alfred Holder ). ATerantwortlicher Redaeteur Heinrich Fraubergei -. Druck der k . k . Hof - und Staatsdruckerei -
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